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Annett Steger, Martin Valentovic und 
Hedviga Mileova in der Diskussion 
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Termine 
26.01.2010, Albert-Schweitzer-Gymnasium Ruhla, Neues  Impulsprogramm für 9. Klassen 
Am Dienstag, dem 26.01.2010, veranstalten die Mitarbeiter des Projektes Prima Klima Lebensstil ab 
7:50 Uhr gemeinsam mit zwei 9. Klassen des Albert-Schweitzer-Gymnasiums Ruhla ein neues 
Impulsprogramm zum Thema „Erdöl und die Zukunft der industrialisierten Welt“. 
Interessierte Lehrerinnen sind gerne zur Hospitation eingeladen. Wir bitten um Rückmeldung. 
Kontakt Dr. Gerald Slotosch und Annett Steger: Tel. 036704 / 70 99-16 oder g.slotosch@naturpark-thueringer-wald.de  
 

Nachrichten 
Projekt „Prima-Klima-Lebensstil“: 4. Arbeitstreffen 1 6.-18.12.2009 in Brno – Der Wettbewerb läuft!   
Etwas später als geplant, fand das 4. Arbeitstreffen vom 16. bis 18. Dezember 2009 in Brno auf halbem Wege zwischen den 
Partnerregionen statt. Die Mitarbeiter des Naturparks Dr. Gerald Slotosch und Annett Steger, und der Freunde der Erde, 
Martin Valentovic und Hedi Mileova absolvierten dabei eine anspruchsvolle Tagesordnung.  
Im Rückblick auf das letzte halbe Jahr konnten beide Partnerorganisationen feststellen, daß das Projekt sich sehr gut 
entwickelt hat. Die Projektbeteiligung in der Slowakei liegt bei 21 Schulen, im Naturpark bei 12 Schulen. Inzwischen sind 
zahlreiche Impuls- und Projektveranstaltungen betreut worden. Erste Ergebnisse und Präsentationen der Schülerprojekte 
liegen vor. Kurzberichte sind inzwischen auf beiden Homepages erschienen. Dabei nehmen die slowakischen Schulen den 
ausgeschriebenen Wettbewerb sehr ernst, was sich aus der starken Rückkopplung zum slowakischen Projektteam schließen 
läßt. Im Naturpark hofft man immer noch auf eine stärkere Beteiligung. Wichtiger als alle Rundbriefe oder Emailsendungen 
erscheinen persönliche Kontakte, da die Lehrer an den Schulen einem starken Angebot an vielfältigen Projektthemen 
unterliegen und die Auswahl nicht nur nach Lehrstoff, sondern auch nach schulorganisatorischen Dingen treffen. Aus den 
Erfahrungen von umgesetzten Impulsprogrammen sind in einem Fall (Ruhla) auch weitere Kooperationen mit anderen 
Klassen geworden. Insgesamt verlief der Erfahrungsaustausch zu Impulsprogrammen und Projekten sehr inspirativ. Die 
Erlebniswochenenden sind in der Slowakei an allen Terminen umgesetzt worden. Im Naturpark konnte nur eine von vier 
geplanten Veranstaltungen realisiert werden. Es wird an einem neuen Konzept für 2010 gearbeitet. 

Ein weiterer Punkt waren die Jugendbegegnungen im Jahr 2010. Dafür wurde 
ein gemeinsamer Rahmenplan mit 4 Blöcken in Gruppenarbeit zu fünf Themen 
sowie mit freien Zeitfenstern für lokale und spezifische Angebote festgelegt. Die 
spannend gestalteten Jugendbegegnungen werden in der Ostslowakei vom 5. 
bis 12.9.2010 und im Thüringer Wald vom 19. bis 26.9.2010 stattfinden. Daran 
werden jeweils die Gewinner des Wettbewerbs der Klassenstufen 9 bis 12, also 
je zwei Gruppen aus Deutschland plus zwei Gruppen aus der Slowakei, 
teilnehmen. Dazu gehört die Präsentation der Projektergebnisse und die 
Bearbeitung folgender Themen in gemischten Kleingruppen: Belege für den 
Klimawechsel, Nachhaltige Nutzung von Ressourcen und Landschaft, 
Partizipation in der Politik, Abfallmanagement, Selbstbestimmter Lebensstil – 
Nutzen von ökol. Fußabdruck-Kalkulatoren. Die Partner werden sich 
entsprechende Impulse für die Betreuung der Kleingruppenarbeit erarbeiten und 
außerdem weitere Aktionen zum Mitmachen in diesen Wochen mit einem hohen 
Anteil von binationaler Projektarbeit sowie Exkursionen vorbereiten. 
Selbstverständlich wird es dabei auch für die Jugendlichen attraktive 
Freizeitangebote geben. 
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Insgesamt verlief das 4. Treffen wieder in einer sehr guten Arbeitsatmosphäre in der Bibliothek von VERONICA, eines lokalen 
Umweltladens und -büros in Brno. Das nächste Treffen wird voraussichtlich vom 2. bis 4. Juni 2010 wieder in Brno stattfinden, 
um die Wettbewerbsbeiträge 2009/2010 auszuwerten und die Preisträger zu ermitteln. (dgs/as)  
Weitere Informationen zu Programmen, Projekten und zum Wettbewerb erteilen Dr. Gerald Slotosch und Annett Steger, per 
Tel. 036704/709916 oder per Email g.slotosch@naturpark-thueringer-wald.de oder www.prima-klima-lebensstil.de  
 
Naturpark-Route trifft Thüringer Wald Card  
Gemeinsam mit starken Partnern  
 
Thüringer Wald Card weiterhin auch bei Kaufland im Angebot 

Der neue Erlebnisführer Thüringer Wald 2010/2011 und die Thüringer Wald Card werden jetzt in 
den regionalen Kaufland-Filialen noch besser präsentiert. Schon im Eingangsbereich der Märkte 
wurden zwei Meter hohe Info-Säulen aufgebaut, die Wissenswertes über den Naturpark 
Thüringer Wald vermitteln. Hier kann der Kaufland-Kunde kostenlose Faltblätter und Broschüren 
entnehmen, darunter natürlich auch die aktuellen Flyer zur Thüringer Wald Card und zur 
Naturpark-Route Thüringer Wald. Der Handels-Konzern nutzt diese Zusammenarbeit auch mit 
dem Ziel, regionale Produkte und Dienstleistungen noch besser zu vermarkten. Im Thüringer-
Wald-Gebiet geschieht das mit der Thüringer Wald Card und dem Erlebnisführer als regionalem 
Wegweiser. Natürlich kann man beide auch gleich bei Kaufland erwerben. So in Eisenach, 
Gotha, Schmalkalden, Erfurt, Arnstadt, Suhl, Ilmenau, Hildburghausen, Sonneberg, oder 
Rudolstadt. Und ab 2010  neu auch in Jena und im Thüringen-Park in Erfurt. Damit haben der 
Verband Deutscher Naturparke (VDN) und die Kaufland-Lidl-Gruppe ihre nun schon im dritten 
Jahr praktizierte Kooperation zu beiderseitigem Nutzen weiter ausgebaut. (il) 
Info: Agentur Thüringer Wald Card, 03 67 04 / 70 99-30 oder 01 80 / 545 22 54 
 

 

Veröffentlichungen – Medien 
Internet-Auftritt für Projekt „Prima-Klima-Lebensstil “ aktualisiert 
Neue Infos zum „Prima-Klima-Lebensstil“ gibt es im gleichnamigen Internetauftritt. Darin werden Ziele und Inhalte, 
Projektübersicht und Programmübersicht sowie Kurzberichte aus dem Projekt und die Partner dargestellt, auch ist ein Link 
zur Internetseite unserer slowakischen Projektpartner enthalten. Außerdem kann ein Informationsfaltblatt (pdf) 
heruntergeladen werden. Mit dem Projekt sollen Kinder und Jugendliche befähigt werden, ihr Lebensumfeld in Schule, 
Elternhaus und Gemeinden nach Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit und des Klima- und Ressourcenschutzes zu überprüfen 
bzw. für derartige Prozesse sensibilisiert werden. Dies soll in konkreten Projekten münden. Aktuelle Infos aus dem Projekt, 
wie Kurzberichte von Programmen und Schülerprojekten sowie von den Arbeitstreffen www.prima-klima-lebensstil.de  
 
BNE-Journal Ausgabe 7: Bonner Erklärung - und jetzt?  
Das BNE-Journal vom Dezember 2009 widmet sich der Bonner Erklärung, dem Abschlussdokument der UNESCO-
Weltkonferenz zur Bildung für nachhaltige Entwicklung, die im März und April 2009 stattfand. Experten bewerten die 
Ergebnisse der Konferenz und nennen Konsequenzen für die Zukunft. In vier Interviews schildern junge BNE-Expertinnen 
und Experten, was sie von der zweiten Hälfte der UN-Dekade "Bildung für nachhaltige Entwicklung" erwarten. Internationale 
Praxisbeispiele komplettieren die Ausgabe. Weitere Infos zur Bonner Erklärung hier. Link zu BNE-Journal Ausgabe 7 (Dez 
2009): http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/pm/de/Ausgabe__007/Startseite_20Editorial.html 
 

Naturkalender Januar 
Natur und Mensch: 
- Hinweis: Wald- und wildverträglicher Wintersport tut not. Wege nicht verlassen!  
- Bei Schnee sind Spuren- und Fährtenwanderungen gut möglich. 
- Bei Wetterlagen mit viel Schnee und Extremfrost besteht in Wäldern die Gefahr von Eisbruch. 
 
Forstwirtschaft: 
- Ständige Beobachtung der Waldbestände zur Gefahrenabwehr bei Eis- und Schneeanhang, ggf. Sperrung von Wegen 
- Buchen- und Eichensaatgut durcharbeiten und evtl. anfeuchten, eingewinterte Samen überwachen 
- Pflege der Forstschutzgeräte und Bestellung der erforderlichen Ersatzteile 
- Holzversteigerung, -submission 
- letzte Jagdausübung vor der Schonzeit; für Rotwild, Damwild, Rehwild endet die Jagdzeit in Thüringen am 15.1. d.J.; für 

Schwarzwild: Bachen 2-jährig und älter, und Keiler 2-jährig und älter endet die Jagdzeit in Thüringen am 31.1. d.J. 
 
Paarung: 
Rotfuchs, Schwarzwild („Rauschzeit“ endet), Hase u.a. 
 
Fährten im Schnee: 
Hase, Fuchs, Dachs, Rotwild, Rehwild, Schwarzwild, Marder u.a. 
 
Wintergäste: 
Bergfink, Erlenzeisige, Sumpfmeise, Seidenschwanz u.a. 
 
Pilze: 
Austern-Seitling, Frost-Schneckling, Samtfuß-Rübling u.a. 
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Portrait Eisanhang – Schön, aber gefährlich 
Des einen Freud, des anderen Leid  
So schön wie der Schnee für Erholungssuchende und Wintersportler ist, für alle die Schnee räumen oder Gefahren beseitigen 
müssen, bedeuten viel Schnee und Eis auch viele gefährliche Arbeiten. So ergeht es auch den Förstern und Waldarbeitern. 
Im Moment ist der Thüringer Wald tief verschneit und stark vereist. Die Bäume bieten wunderschöne Fotomotive, wie im Bild 
oben zu sehen. Aber auch für den Waldbesucher sind die vereisten Bäume eine nicht zu unterschätzende Gefahr. Vielerorts 
brechen die Bäume unter der Last des Schnees und aufkommender Windböen zusammen, müssen nicht nur Waldwege mit 
Loipen ständig frei geschnitten werden. Teilweise müssen dazu sogar Wege gesperrt werden, wie letztes Wochenende im 
Forstamt Marksuhl die Rennsteigloipe zwischen Ascherbrück und Glasbach. Nicht nur die Forstleute im Thüringer Wald 
hoffen, daß der Neuschnee nicht ganze Waldbestände zusammenbrechen lässt, denn es wird wohl noch mehr Schnee in 
diesem Winter geben. Aktuelle Informationen zur örtlichen Lage im Wald gibt es bei den Forstämtern [1] und zur 
Großwetterlage bei der Unwetterzentrale [2]. 
Wetterlage  bringt tonnenschwere Lasten  
Wann sich Schnee- und Eisanhang auf den Bäumen bildet, hängt von der Wetterlage ab. Häufig ist dies der Fall, wenn 
feuchte Tiefdruck-Luftmassen aus dem atlantischen Raum auf kalte Hochdruck-Luftmassen des Kontinents treffen. 
Insbesondere sogenannte Va/b (sprich fünf a/b) Tiefdruck-Wetterlagen bringen viele Niederschläge. Das V a/b-Tief entsteht 
durch einen Kaltluftvorstoß über Frankreich in das westliche Mittelmeer, häufig in Verbindung mit einer Nordwestwetterlage, 
mit Bildung eines Tiefs im westlichen Mittelmeerraum, oder durch einen von England (aktuell beim Tief „Daisy“) oder der 
Biskaya über Frankreich südwärts geschobenen Tiefkern (Va), der südlich der Alpen weiterzieht und dann von Südwest nach 
Nordost streicht (Vb). Im Mittelmeer nimmt dieses Tief viel Feuchtigkeit auf, was typischerweise zu schweren 
Stauniederschlägen an Ostalpen, Karpaten und Erzgebirge führt – im Winter auch zu heftigen Schneefällen. [3] 
Bei Schneefall bilden sich vor allem auf den Bäumen und deren Ästen dicke Auflagen. Je nach Form kann der Schnee sehr 
leicht sein, wie beispielsweise der Pulverschnee, aber es kann auch ein sehr nasser, schwerer Schnee sein. Wenn die 
Außentemperatur extrem kalt ist, gefriert der auf den Ästen liegen gebliebene Schnee und bildet eine Eisschicht oder den 
Eisanhang. Dieser Eisanhang ist je nach Menge der Schneeauflage unterschiedlich schwer. Manchmal wird die Schicht durch  
mehrfachen Wechsel von Tauen und Frieren um die Null-Grad-Grenze auch zu schwer und dann kann es vorkommen, daß 
die Äste sich Richtung Boden durchbiegen. Dabei entsteht ein Druck und das Gewicht des Eisanhangs erhöht den Druck 
zusätzlich, bis der Ast abbricht. Ist dies der Fall, spricht man vom Eisbruch oder auch Schneebruch, also einem Abbrechen 
von Baumteilen aufgrund des Gewichts von Schnee und Eis. In extremen Fällen kann es auch vorkommen, daß Kronenteile 
oder gar ganze Bäume abbrechen. Allerdings braucht es dazu sehr starke Schneemengen und Eisanhänge, und die tiefen 
Temperaturen müssen über einen längeren Zeitraum auf den Baum wirken, um diesen Effekt erzielen zu können. [4] 
Die gespaltene Fichte im Erzgebirge 
Im Winter 1995/1996 war dies zum Beispiel im Erzgebirge so. Aus eigenem Erleben erinnere ich mich daran, wie aufgrund 
von Eisanhang mit lautem Knall eine etwa 20 m hohe Fichte mit einem Stamm von 30 cm Durchmesser bis zum Stammfuß 
gespalten wurde. Bei genauer Betrachtung zeigte sich, daß der Baum ab einer Höhe von 12 Metern einen Zwiesel, also eine 
Kronenform mit zwei gleichstarken senkrecht noch oben gewachsenen Seitenästen, ausgebildet hatte. Diese Stammzwillinge 
verlängerten die Krone um etwa 8 m und erwiesen sich als tragisch, weil zwischen ihnen eine Fäule in den Stamm gezogen 
war. Die Rotfäule hatte das Holz im mittleren Stammabschnitt vom Zwieselansatz bei 12 Metern nach unten bis etwa in 6 
Metern Höhe innerlich zersetzt. Letztlich schwächte das die Tragfähigkeit des Stammes. Unter der tonnenschweren Last des 
Eisanhangs an den Zwieselästen war es nur eine Frage der Zeit, bis der Baum regelrecht auseinandergerissen wurde. Beim 
Blick in den Bestand zeigte sich, daß weitere Bäume in etwa 10 bis 12 m Höhe solche Zwieselbildungen aufwiesen. Hier hatte 
also schon früher einmal ein Bruchereignis gewirkt, ob Schnee oder Sturm sei dahingestellt. Etwa 20 Jahre später brachte 
diese Wunde erneute Gefahr. 
Je dichter erzogen, desto gefährdeter ist der Wald  
Das Beispiel ist extrem. Es zeigt auch, daß nicht jeder Waldbestand gleich gefährdet ist. Forstliche Erfahrungen, aber auch 
Forschungen zeigen, zu eng erwachsene kleinkronige Bäume mit hoch ansetzenden Kronen und geringen Durchmessern, 
sind besonders stark durch Schaftbrüche infolge von Naßschnee bzw. Eisanhang gefährdet. [5] Dies gilt für Fichtenbestände 
vor allem in oberen Berglagen des Thüringer Waldes. Das Risiko kann aber durch angepasste Maßnahmen zur Förderung 
der Stabilität verringert werden. Zu dicht erzogene Bestände versucht man später durch sehr vorsichtige Eingriffe stabil zu 
halten. Jede zu große Schneise brächte Angriffsflächen für Wind- und letztlich auch Schneebruch, weil eben in solchen 
Schneisen auch viel Niederschlag eingetragen werden kann und die schwachen Randbäume dann durch Eisanhang 
gefährdet wären. Bei Anpflanzung von neuen Beständen achtet man gleich auf die Mischung, denn in gemischten Beständen 
verringert sich auch das Risiko, weil die Baumarten aufgrund ihrer bestimmten Wuchseigenschaften in der Konkurrenz den 
Raum zur Bildung von Kronen besser ausnutzen. Außerdem wird von Anfang an auf die Einzelbaumstabilität geachtet, d.h., 
es wird durch die Pflege soviel Wuchsraum für die Einzelbäume geschaffen, daß die Bäume stärkere Schäfte und längere 
Kronen bilden. So ist auch der Schwerpunkt des einzelnen Baumes tiefer – ein Sicherheitsfaktor nicht nur bei Sturm, sondern 
auch bei Eisanhang. 
„Aktion Schneebesen“ 
Wenn die Wetterlage mit Schnee und Eisanhang einmal da ist, dann kann nur in seltenen Fällen noch etwas aktiv dagegen 
getan werden, um Wälder vor Schäden zu bewahren. 1979 konnten in der Region Rheine durch Überfliegen von 8 
Hubschraubern in insgesamt 47 Flugstunden 1.100 Hektar Fichte vor der Zerstörung gerettet werden. Mit den durch die 
Rotorblätter erzeugten Winden wurden dabei die Schneeanhänge von den Bäumen gedrückt. Diese „Aktion Schneebesen“, 
wie sie von der Bundeswehr liebevoll genannt wurde, bleibt aber einmalig in der Geschichte des Forstwesens. [6] 
Es zeigt sich darin auch, daß die technischen und finanziellen Möglichkeiten begrenzt sind. Schließlich offenbaren sich am 
Eisanhang wieder einmal die zwei Seiten der Natur - die Schöne und die Gefährliche. Beide gehören zusammen. Wer mit 
beiden umzugehen weiß, lebt nicht nur fröhlicher, sondern auch länger. 
dgs und Quellen: 
[1] http://www.thueringen.de/de/forst/dienststellen/forstaemter/  
[2] http://www.unwetterzentrale.de/uwz/thueringenindex.html   
[3] www.de.Wikiepedia.org  
[4] www.wissenswertes.at  
[5] Spieker, H. 2007: Zur Steuerung des Dickenwachstums und der Astreinigung... , Forstliche Mitteilung 63- 2007/5 
[6] Offenberg, H. 2009: Aktion Schneebesen - Hubschrauber aus Rheine retten vor genau 30 Jahren 1.100 Hektar Fichtenwald. www.deutschesheer.de  
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Blumengeister 
 
Nun ist im Sturm mit Schnee und Eis  
Der Winter angekommen,  
Hat auf tyrannisches Geheiß  
Die Blüten all genommen.  
 
Sie sind dahin mit einem mal  
Und hängen welk hernieder,  
Es weckt kein milder Sonnenstrahl  
Die Frostgetroffnen wieder. 
 
Ihr Glanz, ihr Duft, ihr Leben schwand  
Und öd' sind Flur und Garten,  
Zur weißen Wüste ward das Land,  
Die Flüsse selbst erstarrten. 
 
So sinken in die kalte Gruft  
Die letzten Blumenleichen,  
Und harren bis der Lenz sie ruft  
Aus ihrem Grab zu steigen. 
 
Doch kann der Blumengeister Schar  
Wohl nächtlich um noch gehen -  
In kalter Mondnacht, hell und klar  
Sind sie gar oft zu sehen. 

 
 
 
Sie kommen aus dem Grab hervor  
Wie neckende Gespenster,  
Und blühen - ein krystall'ner Flor  
An dem gefrornen Fenster. 
 
Und rufen die Erinnrung wach  
An alle Sommerstunden,  
Wo Menschenhand die Blümlein brach  
Und sie zum Kranz gewunden. 
 
Wo Menschenfuß sie gar zertrat,  
Nicht achtend auf ihr Flehen.  
Es läßt zu rächen solche That,  
Die Geisterschar sich sehen. 
 
Und mahnt mit glänzend heller Schrift:  
"Dein eignes Thun bewache,  
Damit dich nicht im Winter trifft  
Der Blumengeister Rache!" 
 
Louise Otto (1819-1895) 
 
Quelle: http://www.garten-literatur.de/Leselaube/otto_winter.htm  
 

 

 

 

 
Eisanhang an Roßkastanie, Bergahorn, Eberesche (v.l.n.r.) und Fichte (Hintergrund) – Foto: Annett Steger 

 
 

 

Der Naturpark Thüringer Wald e.V. und das Naturpark zentrum Thüringer Wald in 
Friedrichshöhe wünschen allen Partnern und Freunden  ein erfolgreiches Jahr 2010. 

 
 

Redaktion Dr. Gerald Slotosch   13.1.2010 


